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Vorwort. 

Neben Hemaoandras Trisastisaläkäpurusacaritra, das schon seit geraumer Zeit bekannt ist, bildet 
§tlänkas Cauppannamahdpurisacariya die einzige z.Z. zugängliche Gesamtdarstellung der Svetämba-
raversion der Jaina-Universalgeschichte. Der vermutlich aus dem 9. Jh. stammende Prakrit -Text, 
der bisher praktisch nur dem Namen nach bekannt war, soll im folgenden auf Grund des hand-
schriftlichen Materials der Wissenschaft bekannt gemacht werden. 

Das Werk a l s s o l c h e s hat nur bedingtes wissenschaftliches Interesse. Die Sprache ist die 
gemeine Mähärfstrt, und originelle Züge im Stil, in der Stoffgestaltung und im Gedankengut fehlen. 
Soweit in dieser Arbeit Oberhaupt auf Sprache und Stil eingegangen ist, geschah es, um allge-
meinere Erscheinungen an dem Werke zu demonstrieren, nicht um Eigentümlichkeiten des C her-
auszustellen. — Dass Stlänkas Universalgeschichte immer noch eine individuellere Note trägt als 
viele andere Werke der jinistischen Erzählungsliteratur, soll damit keineswegs bestritten werden; 
zeugt die Einschaltung eines selbstverfassten Dramas und dreier lfingerer Geschichten, die breite 
Ausgestaltung von Szenen, die zu erbaulicher Betrachtung einladen, und die Einfügung zahlreicher 
Reflexionen und Schilderungen doch davon, dass die Abfassung des C für Stlflnka Herzensange-
legenheit war und er nicht nur mechanisch die Vorlagen ausschrieb. 

Ergiebiger als die Wflrdigung des individuellen Werkes war die Auswertung des 12- 13000 
Granthas umfassenden Textes als eines V e r t r e t e r s u n i v e r s a l g e s c h i c h t l i c h e r T r a -
d i t i o n . Die vom C befolgte Uberlieferung deckt sich mit den bislang bekannten nur teilweise, 
so dass wir uns hier oft auf wissenschaftlichem Neuland bewegen. Zur Erschliessung des Inhalts 
wurden alle Abweichungen von Hemacandras Tr namhaft gemacht; ein eigentlicher Vergleich, d.h. 
eine Gegenüberstellung beider Versionen ist in solchen Fällen nur teilweise gegeben. Die übrigen 
verfügbaren Versionen wurden meist nur soweit hinzugezogen, als nötig war, um eine allgemeine 
Vorstellung von ihrer literarischen Stellung zu gewinnen. — Die Werke, mit denen unser C ver-
glichen wurde, mussten z.T. auch erst erschlossen werden; das gilt besonders von der Avasyaka-
Literatur, deren Erzählungsgut hier zum ersten Mal eingehender gewürdigt ist . 

Während die deskriptive Behandlung der Universalgeschichte schon in einer Reihe von Veröffent-
lichungen ihren Niederschlag gefunden hat — eine gedrängte Inhaltsangabe lieferte erstmalig 
H. v. Glasenapp in seinem 1925 erschienenen 'Jainismus' —, steckt ihre kritische, besonders ihre 
h i s t o r i s c h e Erforschung noch in den Anfängen. Nach den Prinzipien, die der Universalge-
schichte zugrunde liegen, nach ihrer Genese und nach ihrem Zusammenhange mit nicht-jinistischen 
Entsprechungen ist bis jetzt zu wenig gefragt worden. Auch r e í i g i on s wi s s e n s c h a f t I i c h 
ist der Stoff noch nicht ausgewertet, obwohl er wichtige Ergänzungen zu unserem aus der ein-
heimischen Dogmatik gewonnenen Wissen bietet. Alle diese Probleme ausführlich zu behandeln, 
war nicht Aufgabe der Arbeit, aber es konnte doch hier und da auf Dinge hingewiesen werden, die 
bisher nicht genügend beachtet wurden. 

Zum Schluss ist es mir ein Bedürfnis, Herrn Professor A l s d o r f zu danken für die Anregung zu 
dieser Arbeit, für die Bemühungen um das handschriftliche Material, für die Überlassung umfang-
reicher Vorarbeiten und nicht zuletzt für seine bereitwilligst erteilten Auskünfte und Ratschläge. 
Desgleichen gebührt mein Dank Herrn Professor S c h u b r i n g , ohne dessen Hilfe die Schrift nicht 
in der vorliegenden Form hätte fertiggestellt werden können. Eine Reihe wertvoller Hinweise er-
hielt ich von Herrn Dr. T a v a d i a und Herrn Dr. H a m m . Beim Lesen der Korrekturen half mir 
mein Vater. Wichtige Dienste leisteten mir bei der Arbeit die Nachlässe von E. Leumann und 
J . Klatt, die ich im hiesigen Seminar benutzen konnte. Mit Dankbarkeit gedenke ich endlich des 
Muni P u n y a v i j a y a , der die Handschriften für die Herstellung der Photokopien und Photo-
graphien zur Verfügung stellte und so die Bearbeitung des C überhaupt erst möglich machte. 
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DIE HANDSCHRIFTEN. 

A. Die Handschriften Oberhaupt. 

». BESCHREIBUNG DER HANDSCHRIFTEN. 

Mir standen folgende Hss. zur Vertagung: 
1. A = Ahmedabader Palmblatt-Hs. von samvat 1326. Von den 376 Blatt der Hs. fehlen Blatt 

1 - 1 1 und 375. Eine ganze Reihe von Seiten ist infolge von Schäden verschiedenster Art nur man-
gelhaft lesbar. Jede Seite hat 3 - 8 Zeilen, die in zwei Kolumnen gegliedert sind und oft nicht 
ganz durchgehen. Auf die voll ausgeschriebene Zeile kommen im Durchschnitt etwa 100 Akgaras. 
Die Hs. entstammt der Privatsammlung des Muni Punyavijaya und wurde Professor Alsdorf 1951 
von diesem zum Photographieren zur VerfQgung gestellt. Die Aufnahmen wurden so weit ver-
grössert, dass sie gerade noch mit blossem Auge lesbar waren. 

2. J I = Jaisalmerer Palmblatt-Hs. von samvat 1227(vgl. Bhandarkar, 2nd Tour, 190<V5 und 
19054) S.28; Daläl No.311). Die 324 Blatt umfassende Hs. is t selbst vollständig, wurde aber von 
einer unvollständigen Vorlage abgeschrieben (der Vorlage fehlen ca. 40 Blatt gegenüber der 
Hs.A; vgl. S.4). Es beruht auch auf Blattvertauschung in der V o r l a g e , wenn im Brahmadatta-
carita ein grösseres Textstück an die falsche Stelle geraten ist(vgl. S.5). Einige Seiten sind ab-
gerieben (vgl. die Textprobe I!) oder beschädigt und daher nicht voll lesbar. Jede Seite hat 3 - 8 
(in der Regel 4 -7 ) Zeilen, die in drei Kolumnen gegliedert sind und oft nicht ganz durchgehen. 
Auf die voll ausgeschriebene Zeile kommen im Durchschnitt etwa 105-110 Aksaras. Auf Seite 
321b ist in der Mitte jeder Kolumne ein freies Feld ausgespart und mit einem kreisförmigen Orna-
ment (¿obhan) versehen. — Die in dem Grossen Bhandär von Jaisalmer befindliche Hs. konnte 
ebenfalls 1951 dank der Vermittlung des Muni Punyavijaya von Prof. Alsdorf in Jaisalmer photo-
graphiert werden. Die Negative wurden mit dem Lesegerät für Mikrofilme gelesen. 

3. J I I = Pataner Papier»Hs. von samvat 1960. Die Hs. ist eine moderne Abschrift von J I (daher 
' J I I ' ) . Die 288 Blatt umfassende Hs. ist vollständig und überall tadellos lesbar. Jede Seite hat 
13 Zeilen von gleicher Länge(je 45-50 Aksaras). — Die Hs. wurde Prof. Alsdorf 1939 durch 
Punyavijaya zugesandt und in Berlin photokopiert. Das Original ging nach Indien zurück. 

(Als J I I I ist gelegentlich eine von Banarsi Das Jain in seinen Jaina Jätakas(S.IV) bekannt 
gemachte Hs. zu nennen. Sie stellt ebenfalls eine moderne (samvat 1958) Abschrift von J I dar und 
stand mir nicht zur VerfQgung.) 

Der JRK gibt auf S.305 eine Reihe von Handschriftenlisten an, in denen Hss. von SC gefuhrt 
werden sollen (ob Palmblatt- oder Papier-Hss., wird nicht gesagt). Danach sind die oben ange-
führten Hss. unseres Werkes durchaus nicht die einzigen vorhandenen. Eigenartigerweise führt 
weder der JRK noch der neue Cambayer Katalog') die Hs. aus Cambay, die Peterson in seinem 
3. Report S.38 erwähnt (vgl. weiter unten S. 31 ). Vielleicht ist sie nach Ahmedabad gelangt und 
mit unserer Hs.A identisch, die ebenfalls im JRK keine Erwähnung fand. 

1) srl-Karabhät Säntinäth präcin tadpatrlya Jain jnän bhandär nü sücipatra von Vijay Kumudsüri-jl, 
Cambay 1942. 



Die vorliegende Arbeit wurde grösstenteils auf Grund von J II angefertigt, die zunächst allein 
zur Verfügung stand. Die Hss. A und J I , die mir erst durch die Indienreise, von Prof. Alsdorf 
im Jahre 1951 zugänglich wurden, sind zur Ergänzung und zur Kontrolle hinzugezogen worden. — 
Pandit Amrit Läl, ein Schüler von Punyavijaya, hat A und J I (vielleicht auch andere Ilss.) kol-
lationiert; diese Kollation stand mir nicht zur Verfügung. 

Alle Hss. sind sauber geschrieben. J I und A haben (mit geringen Ausnahmen) die prsthamäträ-
Schreibung, J I I nicht. J I hat das ake ¿(zwei Punkte oben, Kurve und Punkt unten; z.T. alles in 
eine S-förmige Linie verschmolzen), die beiden anderen Hss. haben es nicht. J II ist nur in anka-
palli numeriert, A und J I haben zugleich die Paginierung in aksarapalli (auf dem l i n k e n Hand). 

A schreibt fast nur n, J I am W o r t a n f a n g und bei V e r d o p p e l u n g auch n(nn). Ich folge 
A, indem ich n nur in den wenigen Fällen schreibe, wo diese Hs. es tut. — A schreibt vor C e r e -
b r a l e n , D e n t a l e n und L a bi a l en (Konsonanten und Halbvokalen) im Inlaut und Auslaut 
nicht selten die Klassennasale n, n, m (z.B. A 358a5 6: KundinncP — Kaundinya0; A 76a5b: 
"ahan nana-vinnänasameo . . . Ssi"; entsprechend bei n nnd m). Ich schreibe im Inlaut m vor 
Labial (Konsonant), n vor Cerebral, und vor den übrigen Verschlusslauten n; vor Halbvokalen und 
im Auslaut Anusvära. — In den beiden alten Hss. findet sich nur v, ich unterscheide t> und b. — 
In allen Hss. findet sich Wechsel von ya und ¿(Pischel §151, N.l); ich wähle stillschweigend 
die richtige Schreibung. — t in freier Stellung bleibt in allen Hss. z.T. erhalten (Pischel §203); 
unorganisches t begegnet nicht. — Die Hss. verwechseln nicht nur v und m, sondern auch v und 
p(vgl. S. 145 A. 1 zu Textprobe II). - In J I , J II (seltener auch in A) wird häufig Doppelkonsonant 
für einfachen Konsonanten geschrieben (besonders im Anlaut); oft geschieht dies nach Anusvära, 
dann aber meist im Inlaut. 

Die Hss. schreiben gelegentlich nk für nn. Es tut dies vor allem A, besonders bei dinna (A 
70blb: dinham) und donni (A 215a5b: donhi, aber wenig später dunni . . . donni . . . donni . . .)}) 
Aber umgekehrt heisst es J I 219b2a pacchanha- gegenüber A 224a5a pacchanna-, was allein 
richtig ist. Vgl. dazu Viy. 15, Ausgabe der Ägamodaya-Samiti (Bombay 1918-21) S.666a: hinkam 
(statt kin narrt) gegenüber kim nam in der Agama-Samgraha Ausgabe (Benares s.1938) S. 1218b. — 
Jacobi S.2 Z.9: anha-kolhaga-s aris am (so in der Hs.B; A hat nur kolhuya-rasiam) gegenüber anna-
kolhuya^rasiyam in den Hss. unseres Werkes (A 224b4b). — PM(vgl. S.153) 71,9,4a Hss. A und P: 
unhayarsihinar gegenüber unnaya-sihinar in K. Andererseits hat bei Jacobi S.12 Z.22 die Hs. B 
atthannam gegenüber dem (nach Pischel § 442) allein korrekten atthanham von A. 

Pischels §210 über "Aspirierung" von Nasalen und Halbvokalen steuert keine Fälle bei, die 
in unserem Zusammenhang Interesse haben könnten. — Eine Erklärung der Erscheinung kann 
einstweilen nicht gegeben werden. 

J I und A sind zwei gute und durchaus voneinander unabhängige (vgl. besonders S. 3 f.) Hss., 
weisen freilich beide eine nicht ganz kleine Zahl von Verschreibungen auf. Im übrigen erweist 
sich aber A gegenüber der an sich älteren Hs. J I durch zahlreiche bessere Lesarten als wertvol-
ler. Auch Amrit Läl bezeichnet A als die beste der ihm zur Verfügung stehenden Hss. J I I stellt 
eine sehr fehlerhafte Abschrift von J I dar, die zwar nicht gestattet, einen korrekten Text herzu-
stellen, im allgemeinen aber doch zum Verständnis des Inhalts ausreicht. Eine Reihe von Konjek-
turen zeigt, dass der Schreiber trotz der vielen Versehen mit gewissem Verständnis gearbeitet 
hat. Seltsamerweise sind die Konjekturen teils prima manu eingetragen und nachher wieder durch 
die irrige Schreibung der Vorlage ersetzt, teils sectinda manu, d.h. nachträglich an die Stelle der 
prima manu übernommenen falschen Schreibung gesetzt. 

1) Bei der Häufigkeit der Schreibung donhi ist natürlich Einfluss des Gen. donham möglich. 
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b. ÜBERSICHT ÜBER DIE TEXTDIFFERENZEN VON A UND J I . 

1. I n n e r e D i f f e r e n z e n . 

Es kommt des öfteren vor, dass in der einen Hs. etwas steht, was in der anderen fehlt, oder 
dass die eine Hs. ausführlich schildert, was die andere nur kurz berührt.1) Die Beispiele für 
solche Differenzen, die zumeist dem Mahävira* c. entstammen, sollen in folgender Weise dar-
gestellt werden: was den beiden Hss. n icht gemeinsam ist, erscheint innerhalb zweier Diagonal-
striche (der Text ausserhalb der Striche ist also in beiden Hss. i d e n t i s c h ) ; was sich nur in A 
findet, ist in runde. Klammern gesetzt; was sich nur in J I findet, ist gesperrt. 

Sondergut von A gegenüber J I . 

1. Camaras Aufbruch gegen Sakra (S. 104 ). 
Die letzten 3% Zeilen2) eines Abschnittes, der in J I als 'Textinsel I*') innerhalb einer Lücke 

der Hs. erhalten ist, liefern nur einen Samksepa des ihnen in der Hs. A entsprechenden und dort 
etwa 2 Blatt bedeckenden Textstückes. A bringt hier eine Fortsetzung der begonnenen Rede 
Camaras, die Erwiderung seiner Untertanen, seine Antwort darauf und den eingehend geschilderten 
Aufbruch; sodann erzählt sie, wie Camara Mahävira erblickt, ihn aufsucht, sich durch einige an ihn 
gerichtete Worte Schutz für den Notfall sichert und dann gegen Sakra auffliegt (ausführliche Schil-
derung) und in dessen Himmel ankommt. Alles dieses findet sich in der Hs. J I in wenige Sätze 
zusammengefasst. Der Besuch Camaras bei Mahävira wird gegenüber A und HTr nicht direkt er-
wähnt. Es heisst statt dessen nur, dass Camara sich vergewissert, im Falle der Gefahr bei Mahä-
vira Schutz suchen zu können. Am Ende läuft der Wortlaut beider Hss. wieder zusammen, so dass 
der Samksepa möglicherweise mit der Textinsel abschliesst. 

2) Mahäviras Überfahrt über die Gangä (S. 100). 
". . . sampatto viviha- tara(n)ga-(bhangura)rii (Gan)gc^)-mahänai(m) / A 294b4b-295a2b: ( ca 

payatto. . . (2% Z.) . . . payäsiya-gunoham. iya); J I 287a2c: sä ya aha/ jaya-guru-damsa-
na-vaddhamäna-paharisa-viyäsa-padahattham aggham va dei . . . " — Die in J I fehlenden Zeilen 
enthalten eine Schilderung des Stromes, erst Prosa, dann drei Gäthäs. 

Und ferner in derselben Erzählung: . . bhlmä samthiyä mahänadi / A 295a5b-b2b: (kerisä 
ya . . . (4 Gäthäs über die aufgewühlte Gangä) . . . etthävasarammi ya); J I 287a5a/b: etth' 
antarammi /samäuli-hüo nävä-jano . . ." 

3. Zum Schluss führe ich in aller Kürze einige Fälle aus dem B r a h m a d a t t a - c . an: 
J I 228a5b . . maharamam//evam ca . . . " ; - J I 247a2b . . Mayarakeunä6)//evam ca . . ."; 

J I 247bl c/2a . . - thänehim7)//evam ca . . . " Zwischen den Strichen findet sich in J I nichts. 
A hat dort noch Schilderungen: A 231b2a-3b = 4 Pramänikäs; A 250b7b-251a3b = 8 Gäthäs; 
A 251b4b-252b2a = 17 Gäthäs. 

Sondergut von J I gegenüber A. 

1. Mahäviras janmabhiseka (S. 96 ). 
". . . iya namium dinnaesa-tuttha-Harinananena8) hariüna tiyasavai- päni-pankaya- sejjäe 

I) Der Vollständigkeit halber sei hier noch hinzugefügt, dass die Schlusstücke der c. (Schlussgäthäs, 
Kapitelunterschriften, Schreiberzusätze) bei A und J I z.T. auseinandergehen. 2) im Masstab von J II ge-
rechnet. 3) Vgl. weiter unten S. 4. 4) J I: mä- . 5) Vor ca ist entweder pecchiurrt oder dergleichen 
zu ergänzen, oder die Stelle ist wie die Fälle S. J48 Z. 2 f. zu beurteilen. 6) J I: -no . 7) J I: - tthä-. 
8) Der gazellenköpfige Harinaigamesin wird hier a l s der "Gazellenantlitzige" bezeichnet; so schon im 
Parsva-c . A 270b7b (neben " Ha r i n e g a ve s i " in A 271a2b ib.). 
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panämio naho / \ 286b2a- b2b: (evam ca) panca- ppaydra - parikappiya^ )-niyaya - rüfvena sura-
vainä jahä-Jpuvva-(niv)vanniya - vihinä (sura - guru - matthagammi); J I 279b5a-280a3a: tao sahio 
. . . (knapp 8 Z. im M a s s t a b von J I I ) . . . puvva-vanniya-vihinä/ käüna bhayavao jamma-
hiseyam . . ."2) 

Die acht dem janmabhiseka gewidmeten Zeilen in J I beschäftigen sich vor allem mit der Ankunft 
auf dem Meru und mit dem Kraftbeweis des AI. - Knaben. 

2) Mahävlras Begegnung mit Utpala (S. 99 ). 
" . . . nisanno (sc. Uppalo) bhayavao calana-juyalammfi ) / A 291b5h-6b: (tao bhayavayä kä' 

ussaggavasänammi samälatto jahdiyam, sähio niyaya-suvinaya-lambho. "bujjhase eyäna leim 
phalam?" ti tena bhaniyam: "kim ettha bujjhiyavvam? sähanti ime sayala-tellokka-param 
esariyam!" ti acchiüna ya kimei); J I 284b4a-285a3b: tao bhayavao k ä' u s s a g gavas ä-
nammi punar-avi vandiüna . . . ( e t w a s ü b e r 7 Z . im M a s s t a b von J I I ) . . . tao 
äuc c hiäna käme i/velam jahägayam padigao (sc. Uppalo). 

Die richtigen Lesungen sind bhayavao und acchiüna (ya) karrtei velam. Zu samälatto und sähio 
ist als Subjekt bhayavam zu ergänzen. - In J I und bei Hemacandra werden gegenüber A die verschie-
denen Träume und ihre Bedeutung der Reihe nach aufgezählt. 

Grundsätzlich läge es nahe, in den vorliegenden Fällen die jeweils ausführlichere Fassung 
für eine sekundäre Erweiterung zu halten. Da aber die längerem Fassungen z.T. auch s a c h l i c h 
mehr bringen als die kürzeren und diese z.T. mehr durch ihre Kürze als jene durch ihre Länge auf-
fallen, könnte auch das Umgekehrte der Fall sein. Allerdings wüsste ich für eine nachträgliche 
Zusammenziehung des Textes keine andere Ratio als die, dass ein Schreiber grösstenteils un-
l e s e r l i c h e Partien der Vorlage in Form eines Samksepa niederschrieb (vgl. 'Camaras Aufbruch' 
'M.s janmabhiseka' und 'M.s Begegnung mit Utpala'). 

2 . Ä u s s e r e D i f f e r e n z e n . ^ ) 

Die beiden grossen Textl&cken von J I im Mahävlra-c. 

. . tao kuvio tle uvarirrt/ A 298a2b-333a4a: (gao tay-ähuttam . . . (etwas über 35 Blatt) . . . 
savva-)/yä nivvüdhim ävahai . . ." uvarim ist das letzte Wort von J I 289a und mit -yä nivvüdhim 
( J I hat fälschlich niwBdham) beginnt J I 292a. 

Innerhalb dieser Lücke befinden sich in J I zwei 'Textinseln', wo der Text wieder einsetzt: 
Textinael I (= Seite 289b). (". . . eso vi)/\ 317a3b-319bla = J I 289b (die ganze Seite): 
Mahinda-paya-(pa)dibaddham . . . sura-/ (loyam . . ."). Am Schluss dieser Textinsel ent-
spricht einer längeren Partie in A ein blosser Samksepa in J I (vgl. oben S.3): " . . . sayala-
salilahivai-velam/ A 317b2b-319bla: (ahavä . . . (2 Blatt) . . . pakkhivanto); J I 289b3b-
289b4a: iccevam ~3di . . . ( 3 / 4 Z. im M a s s t a b von J I I ) . . . -turiyam. tao ahi-
langhiüna sasi-süra- nakkhatta- tärayarry') nah'anganam sampatto (veena) sura-/ Ende der 
Textinsel(s.o.). 
Textinsel II (= Blatt 290f.) . (". . . -lakkhio)/A327b4b-329b3b = J I 290a, b und 291a, b : 
nisanno causu vi sihäsanesu . . . ahaevam/ (mannase . . ."). 

. . tao te/ A 364blb-372a7b: (jampium payattä . . . (fast 8 Blatt) . . . jalai)/vva vijju-
punj'7) ujjalanta- . . . " te ist das letzte Wort von J I 318b und mit vva beginnt 319a. 

1) J I : - pariyappiya-. 2) Was innerhalb der Diagonalstriche nicht eingeklammert oder gesperrt i s t , lautet 
in A und J I gleich. 3) J I : -juyal'antie. 4) Für die Darstellung gilt sinngem'äss das oben S .3 Bemerkte; 
bei den Textinseln stehen naturgemass die gemeinsamen Te i le i n n e r h a l b , die nicht gemeinsamen T e i l e 
a u s s e r h a l b der Striche. 5) J I: -yä. 6) J I a h ' e v a m . 7) Nach J I . 
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Da die Paginierung von J I über die Lücken hinweggeht, müssen die Blätter bereits in der V o r -
l a g e von J I gefehlt haben, was dem Schreiber von J I zweifellos entgangen ist . Das s die Lücken 
auch in J I ganze Seiten, bzw. ganze Blätter umfassen, l ä s s t s ich wohl nur durch die Annahme 
erklären, d a s s der Schreiber von J I bestrebt war, jedem Blatt der Vorlage genau ein Blatt der 
Abschrift entsprechen zu l a s s e n . — D a s s die letzte Seite vor der ersten Textlücke ( J I 289a) und 
die erste Textinsel ( J I 289b) auf einem Blatt vereinigt sind, l iegt vermutlich daran, d a s s die 
entsprechenden Blätter der Vorlage zusammengeklebt waren. 

Neben diesen auf Blattverlust beruhenden Textlücken erscheint in J I eine Reihe kleinerer (Um-
fang mehrere Zeilen und weniger). Auch d iese beginnen und enden meist mitten im Wort und sind 
in den Hss . J I und J I I nicht gekennzeichnet. Zuweilen stehen in den Lücken wiederholte oder 
anderswo fehlende Textstücke. 

Die Textverschiebung von J I im Brahmadatta- c . 

Zunächst fehlt J I auf Blatt 230b5b ein Stück: . . . bahala-dhüma-p3 Lücke na-diyahammi 
jahä-vikava-vittharena vattam päni-gahanam . . Unter der 'Nahtstel le ' steht in J I eine Reihe 
in der Photographie nicht rest los lesbarer Zeichen (meist Zahlen), deren Bedeutung dunkel bleibt. 
Das fehlende Stück, das mit nena vijjam sühium . . . beginnt und mit . . . nemittiya- nirüviya-
pahä endet, wird später ( J I 234a2b- 235b5c - A 234b3b- 236a4a) nachgeholt; der Stelle de s Ein-
schubs entspricht in A 239b5a. — Die durch den Einschub zerrissenen Worte sch l ie s sen s ich wie 
folgt zusammen: . . . vasiüna mah'arihe Einschub sayane . . . " 

Die Nahtstellen sind — der Photographie nach zu urteilen — in J I nicht kenntlich gemacht und 
wurden von dem Schreiber von J I auch nicht bemerkt. Die Verschiebung kann nur auf Blattver-
tauschung in der Vorlage von J I oder in einer noch früheren Hs. beruhen. Das verrutschte Stück 
umfasst k e i n e ganzen Seiten bei J I . 

B. Die Schreibernachschriften. 

«. TEXTE. 

1. Die N a c h s c h r i f t zu A . 
samvat 1326 varse srävana su di 2 some 'dyeha Dhavalakkake mahäräjadhiräja- sri-örimad-

Arjunadeva- kalyäna- v i j aya-rä jye tat-p5da-padmopajIvini mahamätya- sn-Malladeve Stambha-
t lr tha 1 ) -niväs inyä Pa l l lvä la- j f i ä t lya bhana2) L i lädevyä ätmanah äreyo 'rtham Mahäpurusacaritra-
pustakam likhSpitam iti. 

2 . D i e N a c h s c h r i f t zu ' J 0 ' . 

Vorbemerkung. In der Hs. J I finden sich zwei Nachschriften, von denen die erste nur kurz, die 
zweite ungewöhnlich lang i s t (jedoch ohne Datum und Ortsangabe). Die zweite, nicht die erste 
Nachschrift i s t in die Hs. J I I aufgenommen (nach der Fussnote bei Ja in S.IV zu schl iessen, auch 
in die Hs. J III). Ich nehme demnach an, d a s s e s s ich bei der zweiten Nachschrift um den Rumpf 
einer Vorgängerin') von J I handelt (daher ' J ° ' ) , die von den späteren Schreibern aus dem einen 

1) Hs. vor -tirtha: stambhastam (folgt offenbar ein Tilgungszeichen). 2) Folgt ein Abkürzungszeichen. 
3) Sie kann aber nur wenig älter sein als J I (vgl. S.24). 
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oder anderen Grunde mitgeschleppt wurde. Dalül bezeichnet sie auf S.39 irrtümlich als eine dem 
Jinabhadra gewidmete Prasasti. 

Zur Schreibung und Sprache. J I hat die Nachschrift mit vielen Fehlern überliefert, die in J II 
z.T. prima manu übernommen und secunda manu wieder getilgt wurden. 5 und s sind häufig ver-
wechselt; in 2(1, 4a erscheint vor anlautendem s ein paarmal auslautendes s statt Visarga. Die 
meisten Fehler wurden stillschweigend verbessert und auch die in der Hs. häufige Doppel-
schreibung hinter r nicht übernommen. Da der Text nach J I gegeben ist, verstehen sich die 
Originallesungen in den Fussnoten automatisch für diese Hs. 

Der Stil des Ganzen ist ziemlich anspruchsvoll, die Sprache im allgemeinen korrekt, aber nicht 
fehlerfrei. Folgende Fehler sind durch das Metrum gesichert und mussten im Text bleiben: in 1 
äpya metri causa für 3ptvä, in 26 navyanga für navänga; in 30 ist die Konstruktion mangelhaft; 
32 hat m.c. Pkt. susura statt Skt. svas'ura und m.c. sreya-seka- statt sireyah-seka-, wobei die 
Originalform wohl das allein metrisch korrekte seya-seka- (Pkt.) war; in 33 fiel m.c. der Anusvära 
in uttamafm), — Dass auch die nicht durch das Metrum gesicherten Fehler z.T. auf den Autor selber 
zurückgehen, ist anzunehmen. 

In einigen Fällen steht bei Frauen der Plural, wo man den Singular erwartet: in 4 und 5 (ein-
deutig beim 2.4.5.6. Attribut zu Sannäyikä), in 5 (Trinayanä — oder ist nur der Samdhi unter-
blieben?), in 18 (eindeutig bei jajhire) und in 43 (eindeutig bei vikhyätäs). 

Zur Komposition etc. Es fällt auf, dass die meisten metrisch gesicherten Fehler in den dritten 
Abschnitt (Anlass der Abschrift) fallen. Offenbar geht dieser auf den Schreiber selber zurück, der 
sich bei der Abfassung freilich in der Anwendung kunstvoller Metren und im Gebrauch des Enjambe-
ments an das Vorbild der anderen Stücke anlehnte. Diese k ö n n e n nach der gleichmässigen 
dichterischen Gestaltung und durchgehenden mässigen sprachlichen Korrektheit zu urteilen, alle 
von demselben Verfasser stammen, der dann sowohl eine Familienchronik der Auftraggeber als auch 
einen geistlichen Stammbaum des Schreibers verfasst hätte. — Dem Stammbaum des Auftraggebers 
folgt der geistliche Stammbaum des Schreibers und dann der Bericht vom Anlass der Abschrift. 
Nicht, wie zu erwarten, an zweiter, sondern erst an vierter Stelle erscheint der Stammbaum der 
Frau des Auftraggebers. Die Stammbäume sind immer die väterlichen (pitr-paksa), was im letzten 
Falle ausdrücklich gesagt wird(vor37). Dass der Dichter Silänka, die Heldin einer Schalterzählung 
Silavatt, die Abschreiberin von J ° Sllukä, die Auftraggeberin derselben Hs. Silamati heisst, ist 
natürlich reiner Zufall. 

Der Text der Nachschrift zu J 0 1 ) . 

1. Der Stammbaum des Auftraggebers Sädhärana. 

1. (321a:) yasyüh prasSda-lavam äpya kavindra-märge 
sadyo jadä api j an ah parisamcaranti 
antah- sphuran-nikhila- värimaya- tattva- säräs, 
tarn indu-dhäma- dhavaläm Giram änato 'smi. 

2. vamse srimati H a u m v a t e samabhavat sa t -Sarvadevabhidhah 
sräddhah Samkaravat sadaga-tanayä- sänge2) nibaddhadarah 

visuddhäsayä 
j fit äs sapta tayos sutäs sucaritä bhü-mandale visrutäh: 

3. C a k r e s v a r a - S ä d h ü r a n a - S ä n t i - S a j j a n a - D h a n d h a k ä h 
S u s v a c c h ä m s u k a (?P) - S i d d h a k a -yuktä mithyätva- nirmuktäh. 

1) Punktierte Stücke abgebröckelt (Verfall se i t Anfertigung von J II fortgeschritten). 2) oder: sad-
ägata-nayasange . 3) -ämmuka - oder -ämsuka- . 
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4. atyantàdbhuta- däna-nirjita- Bai es sad-buddbi-Väcaspateh 
gämbhirytunbunidheh p r e t t a - kalita- sphürjat- sutejo-raveh 
jät5 Db arama (?) sya S a n n ä y i k àkhyS dayi-
däksinyädi- gunànvita gata-mada- dvesadi- dosotkaräh 

5. kamalinfva na vaktra-malasritä na punar äsrita-kantaka-vigrahäh 
Trinayanä iva bhüti - vibhüsitäh par am a- Sarabaravairi-par5jitäh'). 

6. Sami - S a n t u k a - N e r a i k u m ä r a - S i d d h a d h a v a l abhidhäs sad-äcäräh 
catvärah pravara-sutä jina-mata-niratäs tayor jätäh. 

7. gämbhTrya- däkainya- dayä- damadyaih 
sasvad gunaih svair atulair asamkhyaih 
samsmärayämäsa janaaya samyag 
Ananda-mukhyün sad-upäsakän yah, 

8. Santuka-sresthinas tatra tasyaslt P r e y a s I priyä, 
lävanyäd yàbdbi-velèva suddha-sllä sa-laksana. 

9. jfitan tayoh säthya-vimukta- cittau 
käntau sutau dbarma-ratau vinltau 
sämäyikady- uttama- dharma- krtya-
nityòdyatau si i - j ina- sädbn - bhaktan: 

10. mati-vibhava-vijita-suraguru-mähatmyo 'bhayaknmära-nämadyah, 
aparah P 3 r s v a k u m ä r a h suvicSras cara- canta-raiah. 

11. abhüt Pärsvakumärasya Sund a r i nana gehi (322b:) ni, 
snddha-sat-pätra-dänena yat- kare kankanäyitam. 

12. sa-punyah ko 'pi samjajne S ä d h ä r a n a s tad-angajab, 
hrdaye yasya nihsese jino väsam asütrayat 

13. yaso-dhavalakah kirti- valli-präroha-bhünihah 
vimalo daipanah snnim kusumam nlti- virudhah. 

14. samabhüt P admi k 5 - samjnü tanayä vinayaspadam 
khSnir viveka-ratnasya janma-bhüh slla-sampadah, 

15. anyä STtàbhidbi putrì mürtiraatl kTrtir avihata-prasarah2) 
kula-kamala-bhänur, anyä samajSyata Sampikä-nSmnT. 

16. käntä SSdbäranasyabbüd Rohinfva Himadyuteh 
Indränfva Suresasya Laksmlr iva Muradvisah, 

17. allena Sulasä S t ä RevatT ca Subhadrikä 
S i l am aty abhidbänena cafta upamitä yayä. 

18. tasyaivanyatarä bhäryä jajnire alla-salini 
pratità Subavä-nàmni subbaktä nija-bbartari. 

19. Silamatyäh suto jätah pratbamab S r l k u m ä r a k a b , 
dvitlyo N ä g a d e v a h vah; präptah') so 'tha divankasam. 

2. Oer geistliche Stammbaum des Schreibers. 

itas ca — 
20. C a n d r e kule srimati soma-kalpe 

samujjvale suddha-yaso-mayükhe4) 
sad-vrtta-säliny a-kalanka-bhägi 
sadódayànandita- sajjane ca 

I) oder: parama - samvara - vaiti - paräjitäh oder: param aaamvara-vairi-paräjitäh (?) 2) avihatah 
sarah. 3) präpta. 4) -mayüse. 


